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(54) Sanitäreinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Sanitäreinrichtung
mit einer auf Füßen (1) angeordneten Wanne (2) und
einer Wannenverkleidung (3). Die Wannenverkleidung
(3) ist als tragendes Bauteil aus Paneelen aufgebaut.

Zumindest die in einem Raum sichtbaren Paneele (4)
bestehen aus einem harten Polyurethan-Inte-
gralschaumstoff und weisen eine Dekorbeschichtung
auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sanitäreinrichtung
mit einer Wanne und einer Wannenverkleidung. Bei der
Wanne mag es sich um eine Duschwanne, eine Bade-
wanne oder auch eine Whirlpoolwanne handeln, an die
außenseitig die erforderlichen Installationen ange-
schlossen sind.
[0002] Nach dem Stand der Technik ist die Wanne in
einen Wannenträger aus geschäumtem Kunststoff ein-
gebettet. Als Wandverkleidung werden unter anderem
dünnwandige, durch Tiefziehen hergestellte Kunststoff-
paneele verwendet, die an den Wannenträger ange-
schlossen sind. Der als Schaumkörper ausgebildete
Wannenträger ist nachteilig, wenn an der Außenseite
der Wanne, z. B. bei einer Whirlpoolwanne, aufwendige
Installationen erforderlich sind.
[0003] Ferner sind Anordnungen bekannt, bei denen
eine Wanne auf Füßen angeordnet ist sowie eine au-
ßenseitige Wannenverkleidung vorgesehen ist, die aus
einer Trägerkonstruktion und daran befestigten dünn-
wandigen Verkleidungselementen besteht (DE-A 198
01 043). Zwar ist bei dieser Ausführung ein ausreichen-
der Einbauraum zwischen Wanne und Wannenverklei-
dung vorhanden, der für Installationen genutzt werden
kann, doch ist die Wannenverkleidung konstruktiv auf-
wendig und weist kein Schallabsorptionsvermögen auf.
Körperschall überträgt sich ungedämmt. Stöße gegen
die Verkleidung, z. B. bei der Reinigung der Wannen-
verkleidung, sind mit störenden Geräuschen, die auch
als Klapper- oder Dröhngeräusche empfunden werden,
verbunden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
schalldämmende Wannenverkleidung anzugeben, die
ausreichenden Einbauraum für Installationen, insbe-
sondere auch für Installationen an einer Whirlpoolwan-
ne, bietet.
[0005] Gegenstand der Erfindung und Lösung dieser
Aufgabe ist eine Sanitäreinrichtung mit einer auf Füßen
angeordneten Wanne und einer Wannenverkleidung,
wobei die Wannenverkleidung als tragendes Bauteil aus
Paneelen aufgebaut ist und wobei zumindest die in ei-
nem Raum sichtbaren Paneele aus einem harten Poly-
urethan-Integralschaumstoff bestehen und eine Dekor-
beschichtung aufweisen. Für Teile der Wannenverklei-
dung, die unmittelbar an eine Zimmerwand angrenzen,
können auch andere Materialien, z. B. Styroporplatten,
verwendet werden. Vorzugsweise bestehen jedoch alle
Wandteile aus harten Polyurethan-Integralschaumstoff-
Paneelen, wobei Paneele, die an eine Zimmerwand an-
schließen und nicht sichtbar sind, ohne Dekorbeschich-
tung ausgeführt sein können.
[0006] Die als harte Integralschaumstoffkörper her-
gestellten Paneele können komplizierte Formen aufwei-
sen. Neben ästhetisch ansprechenden Gestaltungen
der Frontseite können hier zur Verbesserung der
Formstabilität innenseitige Verstärkungsrippen ange-
formt sein. Durch die Zellstruktur, die auch bei verhält-

nismäßig massiv ausgebildeten Formplatten noch vor-
handen ist, weist die erfindungsgemäße Wannenver-
kleidung, die zugleich einen tragenden Wannenrahmen
bildet, ein gutes Absorptionsvermögen für Körperschall
auf. Die Paneele können eine Dichte von 200 bis 800
kg/m3 besitzen, wobei ein Bereich bis etwa 600 kg/m3

bevorzugt ist. Die Paneele bzw. Formteile können mit
einem Decklack beschichtet sein. Vorzugsweise be-
steht die Dekorbeschichtung der Paneele jedoch aus ei-
ner Kunststoffolie.
[0007] Die erfindungsgemäße Wannenverkleidung
stützt die Wanne gegen Kippen. Die aus der Wannen-
verkleidung und der Wanne bestehende Anordnung
kann als mobile, werkseitig vormontierte Sanitäreinrich-
tung transportiert und in einem fertig eingerichteten Bad
aufgestellt sowie mit wenigen Handgriffen an die bau-
seitig vorhandene Installation angeschlossen werden.
Die Wanne kann zwar aus der Wannenverkleidung her-
ausgehoben werden, jedoch ist sie innerhalb der Wan-
nenverkleidung lagefixiert. Zur Lagefixierung dienen ge-
mäß einer bevorzugten Ausführung der Erfindung Hal-
ter, die auf die Oberkante mindestens eines wandseitig
angeordneten Paneels aufgesteckt werden und ober-
seitige Schenkel aufweisen. Ein Schenkel der Halter
hinterfaßt einen abgewinkelten Rand der Wanne. Ein
parallel dazu angeordneter Schenkel erstreckt sich als
Abstandshalter in einen Spalt zwischen Wannenrand
und der benachbarten Wand. Die Halter sind an der
Wand anschraubbar, wobei die wandseitige Anlageflä-
che der Halter vorzugsweise mit Elementen zur Schal-
lentkopplung ausgebildet ist. Eine weitgehende Schal-
lentkopplung ist beispielsweise erreichbar, wenn die An-
lage der Halter an der Wand auf linien- oder punktför-
mige Kontaktstellen beschränkt ist. Zur Schallentkopp-
lung sind aber auch elastomere Dämpfungselemente
einsetzbar. Zweckmäßig sind die Halter mit unterseiti-
gen Befestigungsschenkeln ausgebildet, welche die
Paneeloberkante U-förmig einfassen.
[0008] Die Paneele sind durch innenseitige Beschlä-
ge, z. B. durch Scharniere und/oder Winkel, rahmenför-
mig verbindbar. Gemäß einer bevorzugten Ausführung
der Erfindung ist zumindest ein im Raum zugängliches
Paneel durch Beschläge aus miteinander verrastbaren
Beschlagteilen lösbar an die benachbarten Paneele der
Wannenverkleidung angeschlossen. Zu Montage- und
Inspektionszwecken ist das betreffende Paneel ab-
nehmbar. Zweckmäßig ist das sich über die Wannen-
länge erstreckende Frontpaneel als abnehmbares Pa-
neel ausgebildet. Die Stoßkanten der Paneele sind fer-
ner zweckmäßig als Gehrungsflächen geformt.
[0009] In weiterer Ausgestaltung lehrt die Erfindung,
daß ein wandseitiges Paneel mit einer geringeren Höhe
ausgebildet ist als ein im Raum sichtbares frontseitiges
Paneel sowie auf Füssen, die einen Montagefreiraum
bilden, abgestützt ist. Durch den Montagefreiraum ist
der Innenraum zwischen Wannenverkleidung und Wan-
ne zugänglich. Er kann genutzt werden für die Verle-
gung von Verbindungsleitungen zu hausseitigen Instal-
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lationen. Es versteht sich, daß an der Rückwand der
Wannenverkleidung auch Aussparungen vorgesehen
sein können.
[0010] Zum Ausgleich von Toleranzen ist an der Ober-
kante der Wannenverkleidung zweckmäßig eine Dicht-
lippe angeordnet, die an der Unterseite des Wannen-
rands anliegt. Ferner kann die Oberkante der Paneele
mit einer vor dem Wannenrand angeordneten Blendlei-
ste ausgebildet sein. Die Blendleiste ist zweckmäßig
einstückig angeformt und mit der Dekorbeschichtung
des Paneels versehen.
[0011] Der Wannenrand einer Sanitärwanne weist in
der Praxis häufig gerundete Ecken auf. Bei großen Run-
dungsradien können in den Eckbereichen der Wannen-
verkleidung Zwickel entstehen, die abgedichtet werden
müssen. Eine Abdichtung mit üblichen Dichtmassen ist
optisch unbefriedigend. Gemäß einer vorteilhaften Aus-
gestaltung der erfindungsgemäßen Lehre sind an den
Wannenrand Eckenfüllstücke angeschlossen, die einen
an die gerundeten Ecken des Wannenrandes
angepaßte Kontaktfläche aufweisen und in den Eckbe-
reichen der Wannenverkleidung Zwickel zwischen dem
Wannenrand und den winklig miteinander verbundenen
Paneelen überdecken. Die Eckenfüllstücke sind an den
Wannenrand anklebbar und optisch an die Oberfläche
der Sanitärwanne angepaßt.
[0012] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen schematisch

Fig. 1 die perspektivische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Sanitäreinrich-
tung mit Wanne und Wannenverklei-
dung,

Fig. 2 einen Schnitt durch den in Fig. 1 dar-
gestellten Gegenstand,

Fig. 3 eine weitere Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Sanitäreinrichtung in
perspektivischer Darstellung, bei teil-
weise abgenommener Wannenver-
kleidung,

Fig. 4 und 5 weitere Ausgestaltungen der erfin-
dungsgemäßen Sanitäreinrichtung,
ausschnittsweise, und

Fig. 6 ein Eckenfüllstück zum Anschluß an
die erfindungsgemäße Sanitäreinrich-
tung.

[0013] Zum grundsätzlichen Aufbau der in den Figu-
ren dargestellten Sanitäreinrichtung gehören eine auf
Füßen 1 angeordnete Sanitärwanne 2 sowie eine als
tragendes Bauteil ausgebildete Wannenverkleidung 3.
Die Wannenverkleidung 3 ist aus Paneelen 4, 4' aufge-
baut, die aus einem harten Polyurethan-Inte-

gralschaumstoff bestehen. Zumindest die im Raum
sichtbaren Paneele 4 weisen eine Dekorbeschichtung
auf. Die Paneele 4, 4' sind als Formteile ausgebildet und
besitzen eine Dichte von 200 bis 800 kg/m3, wobei ein
Bereich bis 600 kg/m3 bevorzugt ist. Die Formteile ha-
ben eine zellige Struktur, die Körperschall absorbieren
kann. Zwischen der Wanne 2 und der Wannenverklei-
dung 3 bleibt ein freier Einbauraum, der - wie aus Fig.
3 ersichtlich - für Installationen genutzt werden kann.
Ohne weiteres können z. B. auch Installationen für eine
Whirpoolwanne untergebracht werden. Die Stoßkanten
der Paneele können als Gehrungsflächen ausgebildet
sein, wobei eine Stoßfuge 6 resultiert, wie sie in Fig. 1
dargestellt ist. Die Dekorbeschichtung der Paneele be-
steht vorzugsweise aus einer Kunststoffolie. Andere Be-
schichtungen sollen jedoch nicht ausgeschlossen sein.
[0014] Die Wanne 2 kann nach oben aus der Wan-
nenverkleidung 3 herausgehoben werden, jedoch in-
nerhalb der Wannenverkleidung 3 nicht verrutschen.
Zur Lagefixierung sind auf die Oberkante mindestens
eines wandseitig angeordneten Paneels 4' Halter 7 auf-
gesteckt, die oberseitige Schenkel 8, 9 aufweisen. Ins-
besondere der Fig. 2 entnimmt man, daß ein Schenkel
8 einen abgewinkelten Rand der Wanne 3 hinterfaßt und
daß ein parallel dazu angeordneter Schenkel 9 sich als
Abstandshalter in einen Spalt zwischen dem Wannen-
rand 5 und der benachbarten Wand 10 z. B. einer ge-
fließten Badezimmerwand, erstreckt. Die Halter 7 sind
an der Wand 10 anschraubbar. Ihre wandseitige Anla-
gefläche kann mit Elementen zur Schallentkopplung
ausgebildet sein. An ihrer Unterseite sind die Halter 7
mit Befestigungsschenkeln 11 versehen, welche die Pa-
neeloberkante U-förmig einfassen. Die Paneele 4, 4'
sind durch innenseitige Beschläge 12 rahmenförmig
miteinander verbunden. Die Beschläge 12 können als
Scharniere, Winkel oder wie im Ausführungsbeispiel als
Steckverbinder ausgeführt sein. Das frontseitige Pa-
neel, das im Raum gut zugänglich ist, ist zu Montage-
und Inspektionszwecken abnehmbar. Es ist durch Be-
schläge aus miteinander verrastbaren Beschlagteilen
13, 13' lösbar an die benachbarten Paneele der Wan-
nenverkleidung angeschlossen (Fig. 3).
[0015] Den Fig. 2 und 3 entnimmt man ferner, daß die
einer Wand zugeordneten Paneele 4', im Ausführungs-
beispiel eine Längsseite sowie eine Stirnseite, mit einer
geringeren Höhe ausgebildet sind als die im Raum
sichtbaren Paneele 4. Die wandseitigen Paneele 4' sind
auf Füßen 14 abgestützt, die einen Montagefreiraum bil-
den.
[0016] An der Oberkante der Wannenverkleidung 3
kann eine am Wannenrand anliegende Dichtlippe 15 an-
geordnet sein (Fig. 4). Aus optischen Gründen kann fer-
ner die Oberkante der im Raum sichtbaren Paneele 4
mit einer vor dem Wannenrand angeordneten Blendlei-
ste 16 ausgebildet sein, welche eine Fuge 17 zwischen
dem Wannenrand 5 und den Paneelen 4 optisch ver-
deckt (Fig. 5).
[0017] Der Wannenrand 5 einer Sanitärwanne weist
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häufig gerundete Ecken auf. Bei großen Rundungsradi-
en können sich in den Eckbereichen der Wannenver-
kleidung Zwickel zwischen den winkelig miteinander
verbundenen Paneelen 4, 4' und dem Wannenrand 5
ergeben. Diese müssen gegen Feuchtigkeitseintritt ab-
gedichtet werden. In Fig. 6 ist ein Eckenfüllstück 18 dar-
gestellt, das eine an die gerundeten Ecken des Wan-
nenrandes angepaßte Kontaktfläche 19 aufweist und an
den Wannenrand 5 angeklebt werden kann. Die Ecken-
füllstücke 18 decken die sich ergebenden Zwickel zwi-
schen den winklig miteinander verbundenen Paneelen
4, 4' und dem Wannenrand 5 ab und sind in bezug auf
ihre Oberflächengestaltung insbesondere farblich an
die Oberfläche der Sanitärwanne 2 angepaßt.

Patentansprüche

1. Sanitäreinrichtung mit einer auf Füßen (1) angeord-
neten Wanne (2) und einer Wannenverkleidung (3),
wobei die Wannenverkleidung (3) als tragendes
Bauteil aus Paneelen (4, 4') aufgebaut ist und wobei
zumindest die in einem Raum sichtbaren Paneele
(4) aus einem harten Polyurethan-Integralschaum-
stoff bestehen und eine Dekorbeschichtung aufwei-
sen.

2. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 1, wobei die In-
tegralschaumstoffkörper eine Dichte von 200 bis
600 kg/m3 aufweisen.

3. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Dekorbeschichtung der Paneele (4) aus einer
Kunststoffolie bestehen.

4. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, wobei zur Lagefixierung der Wanne (2) auf die
Oberkante mindestens eines wandseitig angeord-
neten Paneels (4') Halter (7) aufgesteckt sind, die
oberseitige Schenkel (8, 9) aufweisen, wobei ein
Schenkel (8) der Halter (7) einen abgewinkelten
Rand (5) der Wanne hinterfaßt und ein parallel dazu
angeordneter Schenkel (9) sich als Abstandshalter
in einen Spalt zwischen dem Wannenrand (5) und
einer benachbarten Wand (10) erstreckt.

5. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 4, wobei die Hal-
ter (7) Befestigungsschenkel (11) aufweisen, wel-
che die Paneeloberkante U-förmig einfassen.

6. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 4 oder 5, wobei
die wandseitige Anlagefläche der Halter (7) mit Ele-
menten zur Schallentkopplung ausgebildet ist.

7. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, wobei die Paneele (4, 4') durch innenseitige Be-
schläge (12) rahmenförmig verbunden sind.

8. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, wobei zumindest ein im Raum zugängliches Pa-
neel (4) durch Beschläge (12) aus miteinander ver-
rastbaren Beschlagteilen (13, 13') lösbar an die be-
nachbarten Paneele (4, 4') der Wannenverkleidung
angeschlossen ist.

9. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, wobei die Stoßkanten der Paneele (4, 4') als Geh-
rungsflächen ausgebildet sind.

10. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, wobei ein wandseitiges Paneel (4') mit einer ge-
ringeren Höhe ausgebildet ist als ein im Raum sicht-
bares frontseitiges Paneel (4) und wobei das wand-
seitige Paneel (4') auf Füßen (14), die einen Mon-
tagefreiraum bilden, abgestützt ist.

11. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, wobei an der Oberkante der Wannenverklei-
dung (3) eine am Wannenrand (5) anliegende
Dichtlippe (15) angeordnet ist.

12. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, wobei die Oberkante der Paneele (4) mit einer
vor dem Wannenrand angeordneten Blendleiste
ausgebildet ist.

13. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, wobei an den Wannenrand (5) Eckenfüllstücke
(18) angeschlossen sind, die eine an gerundete Ek-
ken des Wannenrandes (5) angepaßte Kontaktflä-
che (19) aufweisen und in den Eckbereichen der
Wannenverkleidung (3) Zwickel zwischen dem
Wannenrand (5) und den winkelig miteinander ver-
bundenen Paneelen (4, 4') überdecken.
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